


Der Autor, Lothar-Rüdiger Lütge, befasst sich seit vier
Jahrzehnten mit unterschiedlichen Wahrheits- und
Weisheitslehren. Er veröffentlichte Bücher im Bereich Yoga,
indianische Lehren, Spiritualität und Philosophie.

Sein Resümee: Gott ist Person! - und jeder Mensch ist ein
ewiges Individuum, das mit Gott, dem absoluten
Individuum, in einer direkten, persönlichen Beziehung steht.



Niemand ist hoffnungsloser versklavt als jene, die
fälschlicherweise glauben, frei zu sein.

(Johann Wolfgang von Goethe, 1749 -1832, Dichter,
Naturwissenschaftler, Staatsmann)
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Einführung
Ob wir an Gott glauben oder ob wir es nicht tun, hängt von
unserem Weltbild ab. Und auch die konkrete Vorstellung, die
wir von Gott haben, wird durch unser Weltbild bestimmt.

Jeder Mensch betrachtet sich selbst und die Welt, in der er
lebt, durch eine getönte Brille ganz bestimmter
Grundüberzeugungen. Dies gilt sogar für jene Menschen, die
sich nie mit religiösen oder philosophischen Fragen befasst
haben. Auch wenn man für sich in Anspruch nimmt, eine
ganz und gar ungefärbte und nüchterne Sicht der Dinge an
den Tag zu legen, ist man dennoch durch seine
Grundeinstellungen geprägt. Eine quasi neutrale
Betrachtung der Welt und der Wirklichkeit ist nämlich gar
nicht möglich. Man muss gezwungenermaßen von
bestimmten Grundannahmen ausgehen, wenn man das,
was man beobachtet und erlebt, verstehen und einordnen
will.

In unserer westlichen Kultur ist die heute übliche und am
weitesten verbreitete Grundlage zum Verständnis der Welt
der Materialismus. Dieses Weltbild dient ganz
selbstverständlich als Fundament für all das, was an
Schulen und Universitäten gelehrt wird, und es steht hinter
dem sogenannten Mainstream der veröffentlichten Meinung.

Menschen, die eine Alternative zum Materialismus suchen,
finden diese zumeist in den unterschiedlichen Spielarten
des Spiritualismus. Zur Palette des Spiritualismus gehören
zum Beispiel der Buddhismus, die unterschiedlichen Yoga-
und Meditationssysteme, die Theosophie, die



Anthroposophie und der große Bereich der modernen
Esoterik.

Das verbindende Element zwischen beiden
Weltanschauungen ist die Tatsache, dass beide
Erkenntnissysteme, also sowohl der Materialismus als auch
der Spiritualismus, nur Spielarten des Monismus sind. Der
Monismus reduziert „Alles, was ist“ auf eine einzige
Ursache. Beim Materialismus gilt die Materie als diese
einzige Ursache und beim Spiritualismus erfüllt den gleichen
Zweck der Geist.

Und der Monismus verbirgt noch eine weitere Besonderheit:
Er ist nämlich zwingend eine atheistische Weltanschauung,
ohne Werte und Normen.

Ein personaler Gott, also Gott als Person, kommt daher
weder im Materialismus noch im Spiritualismus vor.
Während der Materialismus Gott vollständig ignoriert,
beschreibt der Spiritualismus Gott zumeist als eine neutrale,
wesenlose Energie. Und da weder aus toter Materie noch
aus neutraler Energie irgendwelche Werte oder Normen
abgeleitet werden können, gibt es sie in beiden
Weltanschauungen auch nicht! Mit der Folge, dass wir
heute, in der westlichen Welt, in einer mehr oder weniger
gottlosen Kultur ohne allgemeinverbindliche Werte und
Normen leben!

Abhilfe schaffen kann nur ein neuer Blick auf die
Wirklichkeit, mit dem wir die Welt und „Alles, was ist“ aus
einer anderen Perspektive sehen. Diese alternative
Sichtweise bietet der Theismus. Mit dem Theismus wird Gott
als Person in den Mittelpunkt des Seins gerückt. Er wird als
das ewige, allumfassende Individuum erkannt, dem unsere
Welt und jeder Einzelne von uns seine Existenz verdankt.


